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Elektronischer Brief 

 

Stellungnahme von PAN Germany  

im Vorfeld des COREPER Meetings, 12.06.2026 zum Vereinfachungspaket der Europäischen 

Kommission zur Lebensmittel- und Futtermittelsicherheit (Omnibus X)  

 

Hamburg, 11.06.2026 

Sehr geehrter Herr Bundeslandwirtschaftsminister Rainer, 

sehr geehrter Herr Bundesumweltminister Schneider, 

sehr geehrter Herr Botschafter Ossowski, 

der Europäische Rat berät derzeit über das Vereinfachungspaket zur Lebensmittel- und 

Futtermittelsicherheit der Europäischen Kommission („Omnibus X“ oder „Pestizid-Omnibus“). Als 

Pestizid Aktions-Netzwerk e.V. und Mitglied des europäischen und internationalen PAN befassen wir 

uns seit unserer Gründung 1984 mit Fragen der Pestizid- und Biozidregulierung.  

Wir wenden uns daher in großer Sorge über den Vorschlag der Europäischen Kommission an Sie 

und möchten Sie im Vorfeld Ihrer Befassung an diesem Freitag im Komitee der Ständigen 

Vertretungen (COREPER) und in den kommenden Wochen auf relevante fachliche und rechtliche 

Bedenken, insbesondere in Bezug auf geplante Änderungen der Verordnung 1107/2009/EG und der 

Verordnung 528/2012/EG, hinweisen. 

Die vorliegenden Vorschläge sind unserer Auffassung nach nicht geeignet, die konkreten 

Umsetzungsprobleme im Pestizid- und Biozidrecht zu adressieren. Konkret schwächen sie die EU-

Pestizidgesetzgebung erheblich und untergraben den Schutz der Umwelt, der menschlichen 

Gesundheit und der Lebensmittel vor gefährlichen Pestiziden. Diese Bewertung wird gestützt von 

dem gemeinschaftlich in Auftrag gegebenen juristischen Gutachten1, das zu dem Ergebnis kommt, 

dass der Kommissions-Vorschlag sowohl in materieller als auch in verfahrensrechtlicher Hinsicht 

gegen das Primärrecht der EU verstößt, insbesondere gegen das Vorsorgeprinzip und den 

Grundsatz der Verhältnismäßigkeit.  

Gestützt werden die Bedenken auch durch die klaren Positionen aus der Wissenschaft und deren 

Appelle, das bewährte Element eines lernfähigen Regulierungssystems beizubehalten und dieses 

noch zu verbessern, anstatt es abzubauen. Wir verweisen diesbezüglich auf die aktuelle Position der  

 

 
1 https://pan-germany.org/download/rechtsgutachten-zum-food-and-feed-safety-omnibus/ 
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Deutschen Akademie der Wissenschaften Leopoldina2 sowie auf die Stellungnahme des 

wissenschaftlichen Beirats des BMLEH zum Nationalen Aktionsplan Pflanzenschutz3.  

Das Gutachten niederländischer Wissenschaftler*innen4 äußert zudem grundsätzliche Zweifel, 

ob der Kommissionsvorschlag tatsächlich in der Lage ist, die vorgegebenen Ziele der Vereinfachung, 

Beschleunigung und Kosteneinsparung zu erreichen. Zu befürchten ist, dass die administrative 

Belastung sich sogar erhöht und insbesondere zu den nationalen Zulassungsbehörden verschoben 

wird. 

Die Antwort der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit EFSA auf eine Anfrage des 

französischen Abgeordneten Benoît Biteau5 zeigt Alternativen auf, die aktuellen Probleme der 

Verfristungen über Maßnahmen, wie die Zurückweisung unvollständiger Dossiers und die Erhöhung 

behördlicher Kapazitäten, auf nationaler und europäischer Ebene mittelfristig zu lösen und 

gleichzeitig die Bewertungsqualität zu verbessern, ohne dass die einschneidenden 

Gesetzesänderungen des Omnibus X notwendig wären.  

Den Kommissions-Vorschlag zur unbefristeten Wirkstoffgenehmigung im Rahmen der 

Biozidprodukteverordnung (EG) Nr. 528/2012 halten wir aus den oben genannten Gründen 

ebenfalls für nicht akzeptabel, ebenso wie extrem lange Genehmigungsintervalle von 30 Jahren, 

wie sie als Kompromiss jüngst vorgeschlagen wurden. Bereits 2021 hatte die EU-Kommission in 

ihrem Implementierungsbericht6 auf dieselben Lösungswege wie jetzt die EFSA verwiesen, um 

Verzögerungen bei der Biozidregulierung, insbesondere des Reviewprogramms, zu lösen. 

Außerdem konterkariert der Omnibus X die derzeit laufende umfassende Evaluierung der 

Biozidprodukteverordnung 528/2012. 

Unser Fazit:  Der aktuell vorliegende Vorschlag der Europäischen Kommission ist offensichtlich nicht 

dazu geeignet, die realen Probleme im Zulassungssystem sowohl im Pestizid- als auch im 

Biozidrecht zu lösen.  

 
2 https://www.leopoldina.org/fileadmin/user_upload/Dokumente/2026_Leopoldina_FOKUS_Pflanzenschutzmittel.pdf  
3 https://www.nap-
pflanzenschutz.de/fileadmin/SITE_MASTER/content/Bilder/Gremien_Arbeitsgruppen/WBR_NAP/260220_BeiratNAP_S
tellungnahmeOmnibus_final.pdf  
4 https://parlementenwetenschap.nl/wp-content/uploads/2026/05/260522_Scientists_impact_assessment_EU-
proposal_Food-_and-feed_safety_simplification_package.pdf 
5 https://www.pan-europe.info/sites/pan-europe.info/files/public/resources/press-releases/re-omnibus-x-efsa-
needs.pdf  
6 COM(2021) 287 final: https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:52021DC0287 
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Deutschland trägt als großer Mitgliedstaat eine Verantwortung dafür, in den Verhandlungen im 

Europäischen Rat klar Stellung zu beziehen und sich gegen eine Abschwächung von 

Schutzstandards und einer wissenschaftsbasierten, lernfähigen Stoffregulierung auszusprechen.  

Deshalb appellieren wir an Sie, in Ihrer Ausschussberatung sowie im parlamentarischen 

Verfahren zum „Food and Feed Safety“- Omnibus den derzeitigen Kommissions-Vorschlag 

klar zurückzuweisen und eine ordnungsgemäße Folgenabschätzung durch die EU-

Kommission einzufordern. 

Sollte sich für dieses Vorgehen keine Mehrheit im Europäischen Ratfinden, fordern wir Sie auf, 
dass Deutschland im Rat: 
 

• die Abkehr von regelmäßigen Neubewertungen von Wirkstoffgenehmigungen im Pestizid- 
sowie im Biozidrecht und die damit verursachte Absenkung des Schutzniveaus für Mensch 
und Umwelt klar ablehnt, 
 

• keine Verlängerung der Genehmigungszeiträume für – bestenfalls low-risk – Pestizid- und 

Biozidwirkstoffe unterstützt, solange nicht gleichzeitig eine deutliche Verschärfung der 

Überprüfung der Genehmigungen nach Art. 21 der 1107/2009/EG und Art. 15 der 

528/2012/EG mit verbindlichen Fristen für das Handeln der Kommission vorgenommen 

wird,  
 

• die vorgesehene Lockerung der temporären Genehmigungsvoraussetzungen für verbotene 

Wirkstoffe im Rahmen des Art. 4(7) der Verordnung 1107/2009 entschieden ablehnt,  

 

• die Abschwächung der nationalstaatlichen Schutzmöglichkeiten, beispielsweise durch 

Widerruf oder Einschränkung nationaler Produktzulassungen auf Basis neuer 

wissenschaftlicher Evidenz, klar ablehnt, 

 

• der vorgesehenen Verdopplung der Abverkaufs- und Aufbrauchfristen von nicht mehr 

zugelassenen Pestizidprodukten klar widerspricht, 

 

• sich für eine enge und wissenschaftlich haltbare Definition der „biocontrol substances“ 

ausspricht, angelehnt an die Position des Europäischen Parlaments aus dem November 

20257, um eine klare Abgrenzung zu synthetisch hergestellten Wirkstoffen sicherzustellen, 

 

• an der vorgeschlagenen einheitlichen Einstufung des Ausbringens von gebeiztem Saatgut 

oder pflanzlichem Reproduktionsmaterial als Pflanzenschutzmittel-Anwendung festhält, 

 

• sowie ausdrücklich strengere Importstandards, wie eine wirkungsvolle Nulltoleranz 

gegenüber in der EU nicht zugelassenen Pestiziden, fordert. 

 
7 https://oeil.europarl.europa.eu/oeil/en/procedure-file?reference=2025/2086%28INI%29 
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Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen und wünschen viel Erfolg in den 
anstehenden Verhandlungen. Für etwaige Rückfragen und fachlichen Austausch stehen wir 
natürlich gerne zur Verfügung. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 
 

Gabriela Strobel 

(PAN Germany Vorständin) 

 

 

 

 

  


